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Erſte Szene .

Palais des Prinzen Ferdinand . Gartenſaal .

( Wieſel , Sekretaͤr Holz , v. Egidy , Graf v. Rohr , v. Vahlen , v. Boͤm. )

v. Egidy : Eure Exzellenz erwarten Prinz Ferdinand , ſo

wollen wir uns empfehlen .

v. Boͤm : Werden wir aber den Prinzen nach dem Hof⸗

konzert ſehen ?

Wieſel : Soweit ich unterrichtet bin , iſt ſeine Zeit be⸗

ſetzt . Ein Feldzugsplan gegen Napoleon beſchaͤftigt ihn Tag

und Nacht .

Graf v. Rohr : Das ſoll ' n die Siegesgaͤule vom Branden⸗

burger Tor uͤber Berlin wiehern .

Wieſel : So ſehr iſt er beliebt bei den Offtziers ?

v. Egidy : Sein Name iſt unſer Schlachtruf . Geigt ſeine

Degenklinge . ) Das heißt , mit gehorſamſtem Reſpekt vor dem

König .

Wieſel ( ieſt ) : „Louis Ferdinand “ .

b. Egidy : Wie wir , hat ihn das ganze Regiment Gens —

W5 auf die Klingen graviert .

v. Vahlen : Ja , hie „Louis Ferdinand “ !

Graf v. Rohr : Nun ſoll der Deubel kommen .

Wieſel : Amen , liebe Herren . ( Alle Offtziere ab. )

Holz : Exzellenz ?

Wieſel : Seit wann ſind Pariſer Depeſchen in Berlin ?

Holz : Pariſer Depeſchen ?



Wieſel : Ganz Berlin munkelt davon . Eine ſoll Zuͤnd⸗

ſtoff enthalten . Sogleich aufs Auswaͤrtige Amt ! Laſſen Sie

ſich beim Staatskanzler melden .

Holz : Wohin zuruͤck?

Wieſel : Schloß : Hofkonzert ! GHolz ab. ) Unſer Schach

blieb ſtehen ? Verehrter Koͤnig mit der korrekt geſchnitzte

Geſtalt . Gebt eine Figur empor . )

v. Noſtiz ( kommt ) : Bin beſorgt ; Koͤnigtiche Hoheit kehren

gar nicht von der Jagd zuruͤck .

Wieſel : Liegt etwas Beſonderes vor ?

v. Noſtiz : Fuͤrſt Hohenlohe hat ſich angeſagt .

Wieſel : Aus Paris weht ein Lüftchen her .

v. Noſtiz : Exzellenz denken an Prinz von Oranien ?

Wieſel : Wie kommen Sie darauf ?

v. Noſtiz : Weil er aus Paris dieſen Augenblick in Berlin

eingetroffen iſt .

Wieſel : Wer erzaͤhlt es ?

v. Noſtiz : Die Kuͤnſtlerfreunde meines Prinzen . Ich hoͤr

ſie . Heute iſt ihr Leſeabend . (Offnet. ) Bitte , meine Herren .

Dr . Lazarus . J . Ph . Wenzel . Angelikus Zeitblom . )

Wieſel : Sie erwarten Prinz Ferdinand ?

Dr . Lazarus : Es iſt unſer Freitag .

Wieſel : Laßt uns unſer Leben in ein Kunſtwerk verwan⸗

deln . Teilte Ihnen der Feuerſtrom ewiger Bildung mit

wonach ſie ſuchen ?

Dr . Lazarus : Poetice dictum : Wir taſten uns ans Licht .

Wieſel : Mit Vergnuͤgen, liebſter Zeitblom , ſah ich in

unſerer Weinſtube die Fresten von Ihrer Hand .

A. Zeitblom : Leider ſtellte ſich zur letzten Vollendung

noch keine Stimmung ein .

Wieſel : Trotzdem ; ſchoͤn koloriert .
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A. Zeitblom : Ach, gegen den goͤttlichen Raphael !

Wieſel : Viel Kraft im Strich .

A. Zeitblom : Der große Buonarotti bleibt in Ewig⸗

keit .

Wieſel : Jahrhunderte leben von ihm ! Ehrfurcht vor jedem

Genie ! Prieſter der Kunſt , gebt wohl acht . Ich ſage : Gebt

acht !

v. Noſtiz : Exzellenz Wieſel wuͤrde gern von Ihnen uͤber

Prinz Oranien hoͤren.

Wieſel : Es haͤtte Zeit gehabt , mein Lieber .

J . Ph . Wenzel : Dort wo die Linden duͤſtern, begegneten

wir ſeinem Wagen .

A. Zeitblom : Ach, der Herr ſah entzuͤckend durchgeiſtigt

aus . Ein

Dr . Lazarus : Er ſah blaß aus .

J . Ph. Wenz 185 W der Goͤtterfaͤhrmann des Totenſchiffes .

Hinter ihm die Se gel
der lichtverſchlingenden Wolke .

Dr . Lazarus : Die Fragen , die er an die Leute richtete ,

entbehrten jeder Logik.

J . Ph . Wenzel : Was iſt der Unterſchied zwiſchen einem

Totenſchaͤdel und dem preußiſchen Staat ?

Wieſel : Nun ?

Ph . Wenzel : Prinz Oranien blieb die Antwort ſchuldig .

Dr . Lazarus : Er brachte unvernuͤnftige Menge in

chaotiſche Verwirrung .

: Wo ſtieg der Prinz ab ?

J . Ph . Wenzel : Als Schwager des Koͤnigs : Gewiß im

Schloß
v. Noſtiz ( am Fenſter ) : Auf der Straße großes Gedräͤnge!

J . Ph . Wenizel (alle am Fenſter ) : Ein Reiter !

Dr. Lazarus : Es koͤnnte ein Reiter ſein .



J . Ph . Wenzel : Das Volt laͤßt ihn nicht vorwaͤrts . Er

kehrt um . Sie ſtuͤrmen hinter ihm her .

Louis Ferdinand chinter der Szene ) : Gitter zu! Gitter zu !

Wieſel : Seine Stimme ! Prinz Ferdinand !

v. Noſtiz : Die Wache ſchließt die Tore . Er kommt uͤber

den Raſen galoppiert .
A. Zeitblom : Schaum umflattert ihn, wie weiße Tauben .

J . Ph . Wenzel : Hinter ihm die Sonnenmajeſtaͤt !

v. Noſtiz : In den Armen haͤlt er Huͤte und Muͤtzen ?

( Louis Ferdinand kommt , mit ſeinem Pagen . )

Louis Ferdinand ( wirft die Muͤtzen auf den Kamin ) : Wie

Wieſel : Wir hoͤrten Sie nicht oft ſo herzlich lachen .

Alle : Was iſt vorgefallen ?
Louis Ferdinand : Page , erzaͤhl' !

Heinz : Die Buͤrger wollten unſere Pferde nicht vorbei —

laſſen .

Louis Ferdinand : Und dann ?

Heinz : Sie riefen durcheinander , etwas von : „ Prinz
Oranien “ .

Louis Ferdinand : Seid verſichert : ſie kreiſchten wie ein

Schwarm Singvoͤgel, unter den eine Eule geflogen war .

Aber dann ? Dann ?

Heinz : Dann ?

Louis Ferdinand : Traͤumer !

Heinz : In die Zuͤgel faßten ſie uns , die Burſchen . Mein

Prinz ſchrie ſie an : „ Was wollt ihr ?“ „ Dich ſehen ! Dich

ſehen ! “

Louis Ferdinand : Es war ein tieriſches Gebruͤll ! „ Mich

ſehen ? “ fluchte ich los ! Mein Reitſtock teilte die Luft .

Wieſel : Sie ſchlugen die Buͤrger?
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Louis Ferdinand : Zwiſchen meiner Peitſche und ihren

Muͤtzen konnte kein Spatz mehr durch .Da donnerte mich unter

den buntſchoͤpfigen , vergrämten Stirnen ein Meer von Sonne

zuruͤck ! Freunde ! ich ſah ihre Augen ! aus meiner Kehle ſtahl

ſich ein Jauchzer ! Die Schurken bemerkten es ; wollten meine

Haͤnde kuͤſſen .Draußen wird mein Pferd noch gefuͤhrt ; ſeht

an den Gurten das Blut . So entkam ich. Aber die Muͤtzen

behielt ich zuruͤck . Noſtiz , laſſen Sie in jede ein Paͤckchen mit

Gold einnaͤhen.

v. Noſtiz : Mit Gold ?

Louis Ferdinand : Mit Goldl freilich ! Am liebſten wuͤrde

ich Diamanten verteilen .

A. Zeitblom : Ach, mein ehrwuͤrdiger, inniggeliebteſter

Prinz .

Louis Ferdinand : Fuͤr Euch eine uͤberraſchung! Ihr

hattet die Koͤnigin gebeten , etwas fuͤr unſere Kuͤnſtlerſtube

zu ſtiften . Majeſtaͤt hatte die Huld — ( ffnet eine Tüͤre. )

Hereingetragen . Swei Diener tragen eine Harfe herein . )

A. Zeitblom : Traͤumen wir ?

Louis Ferdinand : Auf der Harfe hat ſie viel geſpielt

Wie oft habe ich ſie dazu ſingen gehoͤtt. Summt Melodie :

„ Ogib vom weichen Pfuͤhle . . . “ )
J.

Ph . Wenzel : Herrlich ! Herrlich ! ( ingt ) „ Bei meinem

910 8 was willſt du mehr ? “

Louis Ferdinand : Aber ſie hat eine Stimme ! Baͤren

wuͤrden ihr gezaͤhmt zu Fuͤßen ſinken .

Dr . Lazarus : Goͤttliche Frau !

J . Ph . Wenzel : Ihre Gabe ſoll hoch im Ritterſaal

prangen !
A. Zeitblom : O Freude ! o Freude ! Eine duftig befluͤ —

gelte Harfe .

2 Unruh , Louis Ferdinand 17



J . Ph . Wenzel : Das muß mit ſublimſten Weinen zele⸗

briert werden .

Louis Ferdinand : Ja ! alle Faͤſſer auf ! Und wenn wir

nicht tanzen und uns in den Armen liegen , ehe die Sonne

ſinkt , ſo will ich Waſſer trinken bis ans Ende der Tage .

v. Noſtiz : Aber , Eure Hoheit .

Louis Ferdinand : Klirrt wieder ein „ aber “ gegen das

funkelnde Glas unſerer Freuden .

v. Noſtiz : Dieſe Mappe wurde vom Generalſtab ge⸗

ſchickt.

Louis Ferdinand : Fuͤr mich ? Hohenloheſche Siegel ?

v. Noſtiz : Untertaͤnigſt . Der Fuͤrſt hat ſich perſonlich

angeſagt .

Louis Ferdinand : Fuͤr dieſe Stunde ?

Alle : Aber heute iſt doch Leſefreitag .

Louis Ferdinand : Wo treibt ſich dann unſer Gottlieb

herum ?

v. Noſtiz : Meiſter Duſſeck bereitet das Hofkonzert vor .

Louis Ferdinand : Hofkonzert ? Heute Hofkonzert ?

Dr . Lazarus : Zum erſtenmal ſoll unſer Freitag aus⸗

fallen ?

Louis Ferdinand : Ihr habt ' s gehoͤrt! Erſt Fuͤrſt Hohen⸗

lohe — dann Hofkonzert . Haltet ſchon eine Vorfeier ab .

Alle : Unſer Freitag fallt aus .

Louis Ferdinand : Wir bolen alles nach . Helfen Sie

meinen Freunden , Noſtiz ! Kuͤuſtier und Noſtiz ab. )

Louis Ferdinand (6zu Heinz ) : Woran denkſt Du ? Rupfſt

den Viechern die Federn aus ? Liefere ſie bei Frau Paulinen ab .

Wieſel : Sie werden meine Frau im Hofkonzert ſeben .

Louis Ferdinand : Der Junge verehrt Deine Gattin .

Fragte mich, ob alle Frauen . . .
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Heinz : Gnaͤdiger Prinz !
Louis Ferdinand : Marſch ! Das naͤchſtemal gäͤbe es

mehr Schnepfen . Geinz ab. )

Wieſel : Die Jagd erfordert viel Zeit . Nicht jeder kann

ſie aufbringen .
Louis Ferdinand : Hatte heut keinen Sinn dafuͤr. Mein

Herz war voll Jubel , wie Granaten voll Pulver . Am liebſten

haͤtte ich die Sonne aus dem Himmel geſprengt .
Wieſel : Aus ihrer Geſetzmaͤßigkeit .
Louis Ferdinand chat die Mappe eroͤffnet, lieſt ) : Wie ?

Wieſel : Prinz ?
Louis Ferdinand : Nichts ! nichts ! Den Koͤnig will man

zwingen ; er ſoll ſeine Miniſter entlaſſen ! Befuͤrchtungen!
Als wuͤrde ein Loͤwe zum Hund , weil um ihn herum Hunde

ſind ! Mein koͤniglicher Vetter wird ſchon zur Zeit aufraͤumen

mit dem Kabinett . Der Koͤnig iſt ſein eigener Herr .

Wieſel : Nicht immer .

Louis Ferdinand : Hm ?

Wieſel : Das heißt in meinem beſonderen Fall war er

es nicht .

Louis Ferdinand : Was iſt mit der Schachfigur ?
Wieſel : Als ich vorhin meinen gnaͤdigen Prinzen uͤber

der Volksmenge ſah —

Louis Ferdinand : Du ſahſt mich ?

Wieſel : Wir alle beobachteten Sie von dem Fenſter aus .

Louis Ferdinand : Ihr habt mich beobachtet ?

Wieſel : Ja , und Ihr Anblick erregte mein Gehirn ſo
heiß , daß ich in der Hand Ihre Koͤnigsfigur zerdruͤckte.

Louis Ferdinand : Nur her damit . Leim tut Wunder !

Am Fenſter . ) Man uͤberſieht wirklich die Straße ! Gehſt Du ?

Wieſel : Soll ich bleiben ?

83
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Louis Ferdinand : Toll zugerichtet die Figur . Toll , toll .

Wieſel : Was feſſelt meinen Prinzen ?

Louis Ferdinand : Seltſames Wolkenbild . Wieſel ab .

uͤber Buͤrgern mein ſpringendes Pferd . Es traͤgt mich höͤher

in klarſtes Blau . Alles ſinkt wieder in Dunſt : Menſchen ,

Pferd . . .
Pauline Wieſel ( trägt einen Pack Bilder ; haͤlt Louis

Ferdinand die Augen zu) .

Louis Ferdinand : Holla ! was treibt Wieſel ?

Pauline : Du riechſt ihn aus meinen Kleidern ?

Louis Ferdinand : Pauline ? Du mußt fort .

Pauline : Nimm mich in deine Arme .

Louis Ferdinand : Wie lautlos er ging .

Pauline : War Wieſel bei dir ?

Louis Ferdinand : Boshaftes Weibchen .

Pauline : Gehoͤrſt du Wieſel oder mir ? Die Kppen :

wem ? Ich krall mich in deinen Kopf .

Louis Ferdinand : Du mußt fort . Ich erwarte Fuͤrſt

Hohenlohe .

Pauline : Je m' en fiche . Ich warte ſchon zwei Stunden

auf dich

Louis Ferdinand : Mein Page uͤberbringt dir ſoeben

in meinem Auftrag Schnepfen .

Pauline : Die wirſt du andern auch geſchickt haben .

Louis Ferdinand : Pellchen , wirklich , du mußt fort .

Pauline : „ Du mußt fort “ . . das ſchreckt ja wie eine Kirch⸗

uhr in unſer Kuͤſſen. Rate , was ich gefunden habe ! Dies

Buͤndel : Frauenbilder .

Louis Ferdinand : Meine Schraͤnke durchkramt ?

Pauline : Haſt du die alle geliebt ? Welche zuerſt ? Ich

beiße dir die Naſe ab !
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„ Toll , toll .
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Louis Ferdinand (lieſt auf einem Bild ) : „ Jeder ſinde ſein

Reich , und die Welt wird voll Harmonie ſein . “ Rahelchen .

Pauline : Die Levi ? Hoͤchſt geiſtreich .

Louis Ferdinand : Ein kluges Maͤdchen ! So klug ! Sie

haͤtte Plato in Verlegenheit gebracht .

Pauline : Ich kann Dich nur bedauern .

Louis Ferdinand : Dummtoͤpfchen ! Ihr koͤnnte ſelbſt

Apoll begegnen , ſie haͤtte nichts als ein Apereu fuͤr ihn

uͤbrig . Mein Ragelchen !

Pauline : Die meiſten Bilder haſt du von deiner Louiſe .

Louis Ferdinand : Ich beſitze noch mehr Silhouetten .

Dies Koͤpfchen ſchnitt ich nach ihr an einem Sommerabend .

Betrachte dieſe Linie !

Pauline : Keine Neuigkeit . Sie iſt die dekolletierteſte Frau

am Hof .

Louis Ferdinand : Ach, ſie iſt ja nicht wiederzugeben .

Pauline : Biſt du verliebt in die Koͤnigin?
Louis Ferdinand : Du bleibſt ein Naͤrrchen ! Aber jetzt

mußt du fort .

Pauline : Gehoͤrſt du einer anderen ? Sage es ! Ich

klammre mich nicht an dich. „ Vive la liberté ! “ Dein

Wappenſpruch ! Was ſollen die Muͤtzen auf dem Kamin !

Pfui ! Schweiß .

Louis Ferdinand : Laß ſie bitte liegen .

Pauline : Ich bleibe bis morgen .

Louis Ferdinand : Unmoͤglich.
Pauline ( virft die Muͤtzen zur Erde ) : So trample ich auf

allen herum .

Louis Ferdinand : Wir ſehen uns ja im Hofkonzert wie⸗

der .

Pauline : Das bloͤdſinnige Hofkonzert ! Ich will nicht hin !
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Louis Ferdinand : Hoͤr auf mich.

Pauline : Nicht wieder dieſes : „ Du mußt fort “! Ich

laß mich nicht ſchicken !

Louis Ferdinand : Iſt der Zettel fuͤr mich ? Nimmt ihr

eine Rechnung fort . )

Pauline : Wie ? was ſagſt du ! Lies nicht ſo lang ! Doch

nicht meine Schuld . Alles wird teuer ! Der einfachſte Volant :

gleich 10 Silbertaler .

Louis Ferdinand : Erledigt . —Nun ? Maͤdel : Wirſt du

nun kommen ?

Pauline : Du Jäͤger! Du Muſikus ! Mein Ferdi !

Louis Ferdinand : Und nimm die ſchwarze Toga um ,

die ich dir ſchenkte .

Pauline : Schwarz ? Nein , mein Suͤßer ! Liebſter ! Bunt

werde ich kommen , tauſendmal feuriger als draußen das ganze

Abendrot . ( Ab. )

Louis Ferdinand ( vährend er die Bilder ordnet ) : Sie

ſehen ſich doch alle aͤhnlich! — Alle ? Gebt die Muͤtzen auf . )

Eure Augen ! Meine ſtinkenden , geliebten Buͤrger .
v. Noſtiz ( mit Hohenlohe ) : Fuͤrſt Hohenlohe . (b. Noſtiz ab. )

Louis Ferdinand : Sieghafter Feldherr des groͤßtenKoͤnigs .9

Hohenlohe : Junger Prinz , der ihm ſehr aͤhnlichſieht . . .

Louis Ferdinand : Ihre Augen haben Juͤnglingsfeuer .

Hohenlohe : Ich komme von der Koͤnigin.
Louis Ferdinand : Gluͤcklicher Feldmarſchall !

Hohenlohe : Iſt die Mappe ſtudiert ?

Louis Ferdinand : Eingehend . Aber ich kann die Denk⸗

ſchrift nicht an den Koͤnig weitergeben ; wenn ſie auch Leute

wie Stein und Hardenberg vertreten .

Hohenlohe : Ich wußte , daß ſie ablehnen wuͤrden, ehe

ſie zwingende Gruͤnde gehoͤrt.
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Louis Ferdinand : Ich miſche mich nicht in Koͤnigsrechte.

Hohenlohe : Aus Weſtfalen trafen unverſtaͤndliche De⸗

peſchen ein . Faſt ſieht es aus , als wolle Napoleon Hannover

wieder an England geben .

Louis Ferdinand : Der Kronrat waͤre einberufen .

Hohenlohe : Franzoͤſiſche Infanterie hat die Grenzen uͤber⸗

ſchritten .

Louis Ferdinand : Das waͤre wider das Voͤlkerrecht !

Der Koͤnig hat Einſpruch erhoben ?

Hohenlohe : Ob der Koͤnig Einſpruch erhoben hat ?

Louis Ferdinand : Fuͤrſt ! Etwa wieder Haugwitz und

Lombard im Spiel ?

Hohenlohe : Majeſtaͤt hoͤrt auf beide . . .

Louis Ferdinand : Traͤgt der Lombard neuerdings nicht

eine Glasperuͤcke ? Da im Kamin verkohlen die Reſte ſeines

neueſten Werkes . Soll er nur . Aber wenn er Preußens

Politik weiter aus Glas ſpinnt , wie ſeine Peruͤcke . . . Wie

aͤußerte ſich die Koͤnigin?

Hohenlohe : Unſere gnaͤdige Frau von Paretz gab Order ,

augenblicklichſt nach Berlin zu uͤberſiedeln .

Louis Ferdinand : Holla !Ihr Paretz gaͤbeſie auf !

v. Noſtiz ( neldet ) : Der Wagen . ( Ab. )

Louis Ferdinand : Begleiten Sie mich in das Hofkonzert ?

Hohenlohe : Entſinnen Sie ſich : Ein Schuß , zu nah an

meinem Ohr abgefeuert , nahm mir die Freude an Muſik ;

ſeit der Zeit hoͤre ich es immer nur donnern !

Louis Ferdinand : Ich fahre Sie in IhrPalais. Verehrter

Fuͤrſt, welcher Menſch , der Menſch iſt , waͤre nicht friedliebend .

Hohenlohe : Von uns weiß es die Welt .

Hohenlohe und Louis Ferdinand : Aber es gibt Aus —

nahmen .



Louis Ferdinand : Zum Donner : ja !

Hohenlohe : Ganz gewiß .

Louis Ferdinand : So ſtecke ich die Denkſchrift in meine

Rocktaſche . Das heißt : Weshalb uͤbergibt ſie nicht der Herzog

v. Braunſchweig , als Neſtor der Generale ?

Hohenlohe : Sein Verdienſt ungeſchmaͤlert; aber man

munkelt : der Herzog ſei verliebt .

Louis Ferdinand : Ein Grund ! So bleiben Sie !

Hohenlohe : Ich ?

Louis Ferdinand : „ Ich “ ! In ihrem Geſicht zuckt keine

Muskel . Doch fuͤhle ich etwas zwiſchen uns , das ſehr lebendig ?

Hohenlohe : Erſparen Sie mir eine Antwort , lieber

Prinz . Beide ab. )

Zweite Szene .

Schloß zu Berlin , Galerie⸗Treppe .

( Treiben der Dienerſchaft , auf der Treppe Pagen . )

Kurt ( u den Pagen , die auf beiden Seiten der Treppen ſtehen ) :

Exzellenz Lombard leuchtet heran .

Mafx : Mit Hans Huckebein , dem Ungluͤckskanzler.

Kurt : Jetzt koͤnnten wir ſie erwuͤrgen .

Mayx : Gleich unter der Treppe verſcharren .

Pagen : Achtung !

Lombard ( mit Graf Haugwitz ) : Ach, liebſte Pagen , ich ließ

meine Puderquaſte in einem der Saͤle liegen .

Kurt : Eure Exzellenz , es ſieht aus , als ſchmoͤlze das

Glas .

Lombard : Ich ließ meine Puderquaſte in einem der Saͤle

liegen . ( Pagen ab. )
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